
Land: Der Ausbau ist rechtens
Das Umweltministerium lehnt den Widerspruch gegen das Atomendlager Schacht Konrad ab

Salzgitter. Das Niedersächsi-
sche Umweltministerium bleibt
dabei. Die 22 Jahre alte Genemi-
gung für Schacht Konrad als
Endlager für schwach und mit-
telradioaktive Abfälle ist auch
heute noch rechtens. Das Land
lehnt den vor mehr als drei Jah-
ren eingereichten Widerspruch
der Umweltverbände NABU
und BUND ab und bestätigt da-
mit den vorläufigen Beschluss
aus dem vergangenen Dezem-
ber. Der Naturschutzbund
Deutschland und der Bund für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland hatten beantragt,
den seit 2002 bestehenden Plan-
feststellungsbeschlusses zu
Schacht Konrad zurück zu neh-
men und die Bauarbeiten zu
stoppen. Das Verfahren ist mit
der Entscheidung nicht abge-
schlossen, beiden steht derGang
zum Oberverwaltungsgericht
offen.

„An meiner kritischen Hal-
tung und der der rot-grünen
Landesregierung zu einem End-
lager Schacht Konrad ohne bun-
desweiten Standortvergleich
und fehlender Rückholbarkeit
ändert das nichts“ schreibt, Um-
weltminister Christian Meyer in
einer Pressemitteilung. Die Prü-
fung des Antrags der Umwelt-

verbände war keine politische,
sondern eine rechtliche Frage,
ob ausreichende Gründe gibt,
die damalige Genehmigung zu
widerrufen oder zurückzuneh-
men.“

Das Ministerium bewertet die
Anträge als „unzulässig bzw. un-
begründet“. Es hat nach eigenen
Worten in der Begründung der
Entscheidung sowohl die juristi-
schen als auch die fachlichenAs-
pekte auf mehr als 120 Seiten
ausführlich dargelegt. Dabei

wurden nur Aspekte geprüft, die
nach der Genehmigung 2002
neu eingetreten oder neu hinzu-
gekommen sind. „Ein Blanko-
check für die Sicherheit ist es
nicht – und auch nicht dazu, ob
Schacht Konrad heute noch ge-
nehmigungsfähig wäre“, so
ChristianMeyer. Auchwenn der
Antrag auf vollständige Rück-
nahme der Genehmigung end-
gültig abzulehnen sei, lasse sich
daraus keine Festlegung für die
Zukunft ableiten.

antrag abgelehnt: Das Land Niedersachsen hat die Genehmigung
für ein atomendlager in schacht konrad noch einmal bestätigt.
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BGE begrüßt die Entscheidung

Die Bundesgesellschaft für
Endlagerung (BGE) „begrüßt“
nach eigenen Worten die Ent-
scheidung des Niedersächsi-
schen Umweltministeriums.
„Diese Feststellung bestätigt
erneut, dass der Planfeststel-
lungsbeschluss für das Endla-
ger konrad rechtens ist“, heißt
es in einer Pressemitteilung.
Die BGE kündigt an, die Errich-
tung des Endlagers konrad wei-
ter zügig voranzutreiben, „da-

mit der Großteil der schwach-
und mittelradioaktiven abfälle
aus Deutschland sicher endge-
lagert werden kann“.
Die Vorsitzende der Geschäfts-
führung der BGE, Iris Graf-
funder, findet die Entscheidung
richtig und wichtig für die ge-
samte Entsorgungsstrategie der
radioaktiven abfälle in Deutsch-
land. sie ist davon überzeugt,
dass das Endlager konrad ein
sicherer Ort für die schwach-

und mittelradioaktiven abfälle
ist. Thomas Lautsch, techni-
scher Geschäftsführer der BGE
betont: „Mit dem Planfeststel-
lungsbeschluss für das Endla-
ger konrad haben wir eine ro-
buste Grundlage für die Errich-
tung, den Betrieb und die still-
legung des Endlagers konrad.
Die Errichtung erfolgt auf dieser
Basis und wird zudem nach
dem aktuellen technischen Re-
gelwerk umgesetzt.“

Der Minister verweist auf die
„Überprüfung der sicherheits-
technischen Anforderungen des
Endlagers Konrad“ (ÜSIKO)
nach dem jetzigen Stand von
Wissenschaft und Technik. „Da-
bei wird wissenschaftlich ge-
prüft, ob es neue Erkenntnisse
gibt, die für ein Endlager für
schwach und mittelradioaktive
Abfälle zu Änderungen führen.
Sollten nach Abschluss der Pha-
se 2 der ÜSIKO neue Erkennt-
nisse vorliegen, die wesentlichen
Änderungen des Planfeststel-
lungsbeschlusses erfordern, wä-
re ein förmlichesÄnderungsver-
fahren durchzuführen“, so der
Minister. „Einen Sicherheitsra-
batt darf es nicht geben.“

NABU und BUND bedauern
in einer gemeinsamen Reaktion
die Entscheidung des Umwelt-
ministeriums. Aus Sicht derVer-
bände lagen die rechtlichen Vo-
raussetzungen eines Widerrufs

des Planfeststellungsbeschlusses
vor.Denn SchachtKonrad sei als
Lager für schwach- und mittel-
radioaktiven Atommüll unge-
eignet, eine Langzeitsicherheit
nicht gegeben. „Radioaktive Ab-
fälle in eine alte Eisenerzgrube
zu bringen, ohne Rückholbar-
keit oder Reversibilität zu ge-
währleisten und ohne genaue
Kenntnis der geologischen Ver-
hältnisse, ist unverantwortlich
gegenüber künftigen Generatio-
nen“, heißt es in einer Pressemit-
teilung.

Die Entscheidung des Minis-
teriums können die Verbände
daher nicht nachvollziehen und
prüfen nun gemeinsammit dem
„Bündnis Salzgitter gegen
Schacht KONRAD“, ob sie Klage
einreichen werden. „Eine rein
juristische Prüfung, wie das Mi-
nisteriums sie durchgeführt hat“,
ist aus Sicht von NABU und
BUND „nicht zielführend“.
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Betreutes Wohnen
im advita Haus Salzgitter

Viele Menschen wissen
nicht, dass Betreutes Woh-
nen eine gute Alternative
zu einem Pflegeheim sein
kann. Vielfach kann man so-
gar günstiger wohnen, ohne
auf Sicherheit verzichten zu
müssen.

Wichtig dabei: Die Ver-
sorgung muss 24h am Tag
möglich sein, damit im Falle
eines Falles jemand da ist.

Moderne 1-Zimmer-Apart-

ments im Betreuten Woh-
nen gibt es jetzt auch in
Salzgitter. Im advita Haus
können ältere Menschen
sehr selbständig in den eige-
nen vier Wänden wohnen,
rund um die Uhr ist Hilfe
vor Ort, wenn sie benö-
tigt wird. »Die Menschen
fühlen sich im Betreuten
Wohnen häufig wohler,
weil sie ihr eigenes Reich
haben, ihre eigenen Möbel,

Es muss nicht immer gleich das Pflegeheim sein!
Betreutes Wohnen als perfekte AlternativeJetzt unv

erbindlic
h
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ren!
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.de ihre eigene Wohnung«, sagt
Sabine Winkler, die Kun-
denbetreuerin im advita
Haus und ergänzt »Für ein
unverbindliches Beratungs-
gespräch stehe ich gerne zur
Verfügung«.

Mehr Informationen unter:
advita Haus Salzgitter
Telefon: 05341 9022940
E-Mail: salzgitter@advita.de
www.advita.de
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